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Der Band versammelt die Beiträge eines internationalen und interdis-
ziplinären Kolloquiums, das am 6. und 7. Mai 1996 an der Universität statt-
fand. Das Kolloquium wurde ermöglicht durch Zuschüsse der Fritz Thyssen 
Stiftung, der Universitätsstiftung Hans Vielberth, des Vereins der Freunde 
der Universität Regensburg sowie der Universität, vertreten durch den Rek-
tor, Herrn Prof. Dr. Helmut Altner. Er hat der Aufnahme der Beiträge in die 
Kolloquiumsreihe der Universität zugestimmt.  
Diesen Förderern sei herzlich gedankt.  
 
 


